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„Aut.‘) Schließlic. gibt es noch eın Regıster aphıschen Gestaltung
17-174), be1 dem die Auflıstung der Karten, Graphıiken und abDellen be-

sonders hılfreich ist Selbst dıe A  ıldungen werden, aufgeteilt nach arbıg und
schwarz-weiß, regıistriert, und Z W. geordnet nach Sach- und Ortsbegriffen SOWIE
nach Personen Diese Verzeichnisse S1nd förderlıch, WEeNN INan eiwa für den aka-
demıschen Unterricht nach Anschauungsmaterı1al sucht S1e ändern jedoch-nichts
daran, dass die enlende Eınbindung der Abbildungen in die Texthbände eın SENC-
reller Schönheitsfehler des erkes ist.

Kurzum, das auUSTIU.  16 Gesamtregister ist e1n wıllkommenes Hılfsmitte
einem der orößten Unternehmen der gegenwärt:  igen irchengeschichtsschrei-
bung Nun MUuSsS 65 sich 1Ur noch be1 den Benutzern durchsetzen, W as außerhalb
der Univers1ıtäts- und Seminarbıibliotheken aufgrund des Preises schwier1g sein
dürfte Man darf se1n, W annn der Verlag Herder 1n bewährter Weıse mıit
einer Studienausgabe auf den arkt kommen wird.

utz Padberg

Gottfhed chramm Fünf Wegscheiden der Weltgeschichte. Fin Vergleich, (JÖt-
tingen: Vandenhoeck uprecht, 2004, geB:, 3091 S 36,90

Dieses überaus anregungsreiche Buch, dessen Vorstellung In JETh überraschen
MmMag, ist eın gewagtes Unternehmen, und das gleich ın ehrfacher Hınsıcht.
ollkommen dem ren' sıch eingehend mıt bgegrenzten Spezılal-
problemen beschäftigen, nımmt 6S dreitausend Tre in den IC und 1SKU-
t1ert Fragen weltgeschichtlicher Orltentierung. Analysıert und verglichen werden
1n iıhrem Ansatz und ıhrer Auswirkung dıie folgenden fünf Wegscheiden: „Im 13
Jahrhundert Chr bwanderer AaUus Agypten und der Monotheismus“ (
623 OM 0030 Chr. Galıläa, Antiochijen und das Christentum“‘ S 83—166),
0-1530 Eın Rıss Uurc Mitteleuropa und der Protestantismus“ (S O7
221); AOE Engländer In Nordamerıika und dıe repräsentatıve Demo-
kratıe‘“ (S 222-275) und „Um0 Die russische Intelligents1a und der
revolutionäre Soz1alısmus‘‘ S 276—-371). Der Autor ist emeritierter Professor für
euere und Osteuropä1ische Geschichte in reiburg und erhebt nıcht den An-
spruch, den genannten Komplexen NECUC Forschungen 1m Detaıiıl vorzulegen,
sondern S1e eben, und das ist das Besondere, vergleichend zusammenzusehen. Er
macht auch eutlıch, VO  — welchem persönlıchen Standpunkt AaUs auf diese fünf
Umbrüche schaut: „Als evangelıscher T1S weıß ich mich in einer langen Bahn,
deren Weıchen Uurc. Mose, Jesus und Luther gestellt wurden. Die ersten dre1
Durchbrüche en also auch meın relig1öses und historisches Bewusstsemn
SC (S 48) uch OormMa ıst das Buch überraschend, denn CS beginnt mıt
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dem rgebnıs, inde1h 6S zehn Geme1insamkeıten der fünf Wegscheı1iden heraus-
stellt

Stets SE1 (erstens) be1ı den Mbruchen nıcht um eınen Umsturz des RBeste-
henden, sondern dessen rneuerung NSCH, also eine eform, die dıe „Mut-
terkultur“‘ auf iıhr eigentliches Wesen urückführen und das in ıhr ngelegte
vervollkommnen wollte Dıiıese Entstehung VON Tochterkulturen Nl (zweıtens) in
einer relatıv kurzen Zeıtspanne geschehen, Was schon deshalb erstaunlıch Sa
weiıl der andel sıch 1m Bereich VoNn Grundüberzeugungen vollzog, dıe eigent-
ıch eher stabıl selen. Keinem dieser Umbrüche Nl (drıttens gelungen, sich
cdie Stelle der Lebensordnungen setizen, cdie erneuerTtt werden sollten, wodurch
sıch 1ne geschichtswıirksame Auffächerung ergeben habe (berdies WAar (vIier-
tens) keiner der Aufbrüche „Ausdruck des partıkularen Interesses, das einem be-
stimmten soz1alen oder kulturelHen Segment der Gesellschaft Herzen Jag
Vielmehr ging jedes Mal ıne Botschaft für alle eın schichtenübergre1-
fendes 7Ziel“ (S F uch WEeNN dıie Lebensordnungen (fünftens) AUS e1-
NneTIN Ng umgrenzten Raum und selner hervorgingen, trugen S1e VON An-
fang den rang in sıch, darüber hinauszugreifen und sıch chnell missiona-
rischen ewegungen entwiıickeln. Das ist uUINso beachtlıcher, als sıch (sechs-
tens) der andel 1n Randzonen VOoN geringerer Ku  YTaicHte bıldete, also nıcht
Ausdruck eiınes allgemeınen Kulturvorsprungs Wr Die Durchbrüche spiegeln
(sıebtens) I6 Gesundheıit und 1e6 der wıder, AdUus der S16 hervorge-
SaNgcCh sınd. 16 AaUus eiıner maroden, überlebten Welt en dıe Auftbrüche
heraus, sondern N festgegründeten, ehrwürdıgen, VOoNn der Mehrheit ejahten
und getragenen Lebensordnungen“ (S 24) Träger des Neuen se]len (achtens)
STETS herausragende Gestalten SCWESCHHIH, dıe cie Fähigkeıt hatten, dıie fest an-

kerten OÖrdnungen des relıg1ösen und gesellschaftlıchen Lebens Hrec ein
Bewusstsein AQUus den geln en Das es 1ef (neuntens) in Freiwillig-
keiıtsgemeinschaften „In einem freıen Nebene1inander VonNn autonomen Zelle
S 28) ab, zumal deren Protagonisten selbst keine polıtische aC esaßen
Dass beispielsweıse Cder römische Staat SCAHNEDBIIC eine elıg10n adoptierte, die

ange verfolgt hatte, ohne dass dıe Verfolgten sıch wehrten, bleıibt eINeEs der
denkwürdigsten Kapıtel der Geschichte“ (S 28) Als zehnte Gemeinsamkeiıt Al-

beıtet Schramm ScCHAHNEDBLIC dıe frühe Entstehung normatıver Texte heraus. „Früh
wurde Uurc verbind„liche JTexte abgesteckt, in welchen Bahnen und mıt welchen
Leıitideen dıe TICUC Überzeugungsgemeinscha sich entfalten würde. Ja, S16 be-
törderten, dass die ewegungen sıch immer Von auf ihre Anfänge zurück-
lgesannen“ (S 30) Dieser Rückgriff auf normatıve Texte führte einerseı1ts der
Überzeugung 1mM Besıtz der ahrhe1 se1n und andererseıts einem M1SS10-
narıschen Drang „AUus der entschıiedenen Absage einen Relatıyvismus im
Grundsätzlichen sınd große Leistungen der vorderorientalischen und abendländi-
schen Geschichte hervorgegangen. Denn scharft gestellte Fragen nach der Wahr-
heıt vermochten 1Un einmal mehr weltgeschichtliche Produktivıtät entfalten
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als jeder Skeptizismus oder Relatıyismus, der sıch der Wahrheıitsfrage entzJieht‘“‘
S 35) Daraus erg1bt sich für chramm das Fazıt „Wenn WIT besser und dau-
erhafter machen wollen, ollten W durchaus nicht verhandelbaren 'her-
Nfesthalten“‘ (S 36, kursıv 1im rıg1mnal).

Vor diıesem Hintergrund gelingen chramm etwa ZUT Reformatıon beac  C
Eıinsıchten. Er stellt heraus, dass sıch SemMEe Revolution der Frömmuigkeıt“
gehandelt habe und dass „dıe Reformatıon in eıner Rückwärtswendung das
derthalb Jahrtausende alte Christentum SCTITNCUCIN wollte  .. (S E/B) Deshalb könne
INan S1E 11UT verstehen: „Im rechtfertigenden Glauben das Evangelıum Von

Jesus Christus entdeckte Luther den rchıimedischen un VON dem AdUus CT eiıne
festgefügte Welt AaUus den Angeln gehoben hat“‘ (S 178) Auf dieser Basıs se1
dann ‚„„das reine Wort (Gottes“ gepredigt worden, Was einem deutlichen An-
stieg der Gottesdienstbesuche geführt habe S p93) Besonders nachdenkenswert
sınd Schramms Schlussworte diesem Teıl se1INeEes Buches: Die oroßen Kräf-
te hatten jedes Mal auch ihre gefährlıche, Ja zerstörerische Seı1ite Wır Sınd mıiıtt-
erweıle IIn Fundamentalısmus und Terrorismus erschreckt und verunsıchert
worden. ber WEn WIr eıner gewalttätigen Extremform VO  - Rechthabere1 C
genüberstehen, ollten WIT uns ehrlicherweıise eingestehen, dass auch WIT in lan-
SCH Tradıtiıonen VON Rechthabere1 stehen. Dıie Lösung der Weltprobleme steht
kaum VON einem fortschreitenden Relatıvyvismus oder eInem Iınden Vertrauen ın
Wiıssenschaftliıchkeit erwarten och der Umgang mıt der großen,
aber naturgemäß gefährliıchen Gabe fester Überzeugungen bleıibt weıterhıin eiıne
UuNsSseTCT oroßen ufgaben“ (5 221)

Diese wenıgen Hıiınweise machen schon eutlıch, WIE anregend die Lektüre
VON Schramms Buch se1in kann. Das gılt auch für seine Analyse des russischen
Experiments einer soz1alıstıschen Planungsgesellschaft, dıe orand10s gescheıtert
sel, we1l Ss1e 1m Unterschie: den anderen Wegscheı1iden 11UT auf Gewalt und
eITOT gesetzt habe, ohne die demokratischen Errungenschaften des estens
beachten.

chramms Buch ist zweıtelsohne eın großer Wurf, der ZU achdenken über
weltgeschichtliche Entwicklungen herausfordert. utz Padberg

Michael C  € 116 Herms, Bernd Jochen Hiılberath, ernar Jüngel Hg
Lexikon der theologischen erke, Stuttgart: Kröner, 2003 FCD.; 851 S 38,—

e1ım Anblick dieses Lex1ikons wiırd das Herz jedes Kirchenhistorikers er
schlagen. Auf 851 Se1iten findet sıch dıie geballte Sachkompetenz VON mehr als
250 Fachautoren, dıe ın über 000 Artıkeln über dıe „bekanntesten und WIT-
kungsgeschichtliıch bedeutendsten er der Theologıe VO en Christentum


